
Tail»achc^ Zeitung.
Samstag den Z A p r i l .

^ e . Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom l 5 . März d. I . , dle erledigte Ober^
PostverwalterSstelle zu Lemberg den, Laibacher Ober-
Postvel waiter, F r a n z A r l e t , die erledigte Ober«
Postverwaltersstelle zu Graß dem Adjuncten der Ve.
nediger Ober-Postverwaltung, Joseph S c h e i g e r ,
und die erledigte Ober-Postverwaltersstelle zu Brunn
dem Secretär der obersten Hof-Postoci waltung, A n t o n
E>eel«ges, allergnädigst zu verleihen geruhet.

Se . t . k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 22. März d. I . , den, Lotto-Director
und Titular-Gubernialrathe, J u l i u s v. P a g a n i
in Mal land, den Charakter und Gehalt emes wlrt-
lichen GubernialratheS zu verleihen geruhet.

Se. t. k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent-

schließung vom 8. März o. I . , dem Sanitätö^Depu-

Nl'ten erster Classe m Dalmatlen, P e t e r G loch lch ,

die kleine goldene Civil-Ehren-Medaille mit dem Ban-

de allergnädigst zu verleihen gemhet. ( W . Z. )

V.ombaroisch. Venctianisches Königreich.
P a d u a . den 18. März. Gestern um 1 Uhr

Morgens ist He. Erc. Ha.n.lcar Marqu.s von Pau-
u.c. deUe Roncole, gchc.mer Rath und Kämmerer S r .

t . k. Apostol. Mazestär, C°.n>„a..deur des ka.serl.chen
österr. Leopold, und R.trer deS Ordens der e.ser„en
Krone, pensionirter Feldmarschall .- ^eulvuani und V,ce-
Admiral, hlerortS mit Tode abgegangen. ( W . Z.)

V a l m a t i n n.
Z a r a , 21 . März. M l t Leidwesen zeigen wir

das am gestrigen Abende hierorts erfolte Ableben S r .
Exc. des geheimen Raths und Pra,1dcntcl, des dal.
matlmsclM Apellations.- Gerichtes, Johann Nep. Frei-
Herrn Vlach, an. Derselbe erreichte em Alter von mehr
alS 8 l Jahren, deren er fast 49 im Staatsdienste,

nnd zwar die letzten l 3 als Vorstand des benannten

Gerichtshofes zugebracht hatte. (W. Z.)

K ch w e i j
Nachstehendes »st eine llcbersehui'g der Depesche

des Herrn Fürsten von Metternich an den k. k. Ge»
schäflSträger ,» der Schweiz, H rn . v. Philippsberg,
die derselbe, wle die eidgenössische Zeitung meldet, dcm
Herrn Bundes-Präsidenten schrlftllch übermittelt hat:

Wien. l 3 . März 1845.
„S»e haben «ns jüligsthn, über die ?icus;<»ru>»gen

Bericht erstattet, welche die Höfe c»on London und
Par,s «achcil,alw»l an den eidgenössischen Vorort ha^
ben gelangen lassen, um d»e Eidgenossenschaft von dem
Eindrucke in Kenntniß zu sehen, welchen die ernsten
Ereignisse, deren Schauplatz die Schweiz seit einigen
Monaten gewesen ist, bei jenen Cabineten hinter-
ließen."

^Die Grundsätze, zu denen dcr Kaiser, unser er^
lauchter Gebieter, Sich bekennt, und die Gesinnun-
gen, von denen Se. Majestät gegen die schweizerische
Eidgenossenschaft beseelt ist, sind Ihnen , mem Herr,
bekannt, und S«e sind erst neuerlich beauftragt wor-
den, deren Dolmetsch bei der Regierung von Zürich,
aus Anlas; ihreS Eintrittes in die voi örtliche Geschäfts-
führuua, zu seyn. Ich zweifle außerdem nicht, das S ie
bei allen Gelegenheiten, wo Sie wahrend der gegen,
„'.neigen Tagsayilüa in den Fall gekommen sind, sich
über die Ansichten Ihres Hofes zu äußern, Sich d,e«
ser Aufgabe im Sinne der Ihnen ertheilten allgemei-
nen Instruction entledigt haben werden, die zur Grund-
läge haben: einer Seits die wohlwollende Freundschaft,
die Se. kalserl. Majestät für den Nachbarstaat heat
anderer Seits bic Achtung, die der Kaiser den Ver-
trägen und dcu durch das Völkerrecht auferlegten Ge.
setzen widmet, so wie Seinen Wunsch, dasi d.e andern
Staaten, besonders diejemgen, d.e nach chrer geogra-
phischen Lage häusigere Verbindungen m»t Seiner M o .
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»larchie unterhalten , s> ä i> einci Stellung bchaupten,

die sic in den Scand setze, in dieser Beziehung Oester-

reich gegenüber .Reciprocität üben zu können.«

„ S e . Majestät sind erfreut gewesen, Sich aus

dem Inhal te der von Engsand und Frankreich an die

Eidgenossenschaft gemachten Mittheilungen überzeugen

zu können, das; I h r Urtheil über die allgemeine Lage

der Schweiz von jenen beiden Mächten getheilt w i rd . "

„Wenn das Cabinet von S t . James, in seiner

Depesche vom l i . Februar an H rn . Mor ie r , sich an^

gelegen seyn läßt, vor den Augen der Schweiz das

Gemälde der verderblichen Folgen zu entrollen, die

für selbe die Vernichtung der Acte haben würde, durch

welche sie als ein politischer, von Europa anerkannter

Körper constituirt ist, so werben S ie sich erimiern,

mein Her r , daß derselbe Satz von unserm Cabinete

in mehr als einer von den Depeschen, die von mir im

Laufe der letztverfiossnen Jahre an unsere Gesandlschaft

in der Schweiz gerichtet, worden sind, namentlich in

der vom 27. Februar 1 8 4 1 , entwickelt worden ist,

und S ie werden einsehen, daß die letzten Ereignisse,

weit rutfernt, die von uns stetS gehegte Meinung zu

andern ober zu modificiren, sie nur bestärken konnten.

I n der That, je mehr sich die Möglichkeiten, den Ver-

trag von 1815 vernichtet zn sehen, vervielfältigen,

desto augenfälliger wird es allen Einsichtsvollen, daß

der Untergang jener Buudesacte der zwei und zwan-

zig souvcrainen Cantone der Schweiz, im Innern der

Eidgenossenschaft das S igna l zum Bürgerkriege, zur

Anarchie und zur Unterdrückung werden, und dem

Auslande gegenüber den Titel vernichten würde, unter

welchem jene zwei und zwanzig Staaten ihren gegen-

wärtigen Platz in der großen europäischen Familie

behaupten. Das Unglück im I n n e r » , die Compromise

sionen und Gefahren von Außen, d«e für die Schweiz

aus emem solchen Zustande der Dmge sich ergebeu

würdet,, sind zu einleuchtend, als daß sie mcht von

allen wahren Freunden dieses Landes gefühlt werden

und den Wunsch m ihnen erwecken sollten, es möge

der Weisheit und Redlichkeit der zur Leitung seiner

Geschicke berufenen Männer gelingen, so große Gefah-

ren abzuwenden."

»Nicht minder als mit dem englischen Cabinet?,

sind wir mit dem Cabinete der Tuilerie».» hinsichtlich

der Mißbil l igung einverstanden, d«e es, in den an

den Herrn Grafen Pontois Übermächten Depeschen

gegen die Unternehmungen und das Bestehen der Frei .

schaarel, ausspiicht. Eine Negierung, welche nicht die

Macht hatte, ihre Untergebenen hinlänglich im Zaume

zu halten, um sie z» hindern, mit bewaffneter Hand

Mord und Plünderung auf das Gebiet eines harm-

losen Nachbars zu tragen — würde den Namen einer

Regierung nicht verdienen; sie wäre würdig, in dei,

Bann der Meinung des civilisirten Europa gelegt zu

werden, wenn sie solche Unthaten nicht bloß dulden,

sondern sie gar begütigen wollte. I n einer Confo'de-

ration von S taa ten , die einer gegen den andern zu

gegenseitiger Hi l fe und Unterstützung verbunden sind,

winde das Gehässige jener Unternehmungen „och durch

das ganze Gewicht des Unwillens vermehrt werden,

den die Verletzung beschworner Treue stets mit vollem

Rechte hervorruft. Eine solche Unordnung muß auf-

hören und mit der Wurzel ausgerottet werden; cs

muß ferner nicht geschehen können, daß dieser oder je-

ner Canton, von bewaffneten Banden längs seiner

Gränze umlagert, Monate lang unter den Waffen

gehalten und gezwungen werde, die Hilfsquellen uud

die Geduld seiner Bevölkerung zu erschöpfen; wen»

die Schweiz in den Augen des Auslandes den Cha-

rakter einer Conföderation von Staaten, die zugleich

verbündet und souverain sind, behaupten wi l l — von

Staaten (um uns der Worte der Erklärung von

W.en vom 20, März 1615 zu bedienen), ..deren I n -

tegntär. so wie sie als politischer Körper zur Zeit der

Convent.on vom 29. December ! 8 l 3 bestanden, als

Grundlage des helvetischen System) anerkannt ist.«

»Die heute in den Augen der Schweiz sich er-

weisende Einstimmigkeit aller Mächte über die Fun .

damental-Grundsätze, die bei der Frage obwalten, ob

die wohlwollenden Erklärungen, »n die man sich ihr-

gegenüber einzulassen von allen Seiten beeilt hat, ha-

ben ihr zwei Dinge beweisen muss«-'', einmal, daß alle

Mächte, ohne Ausnahme, Mi- die Eidgenossenschaft vo»

denselben Gesi'»n>»gen der Freunds«) a ft und Theilnahme

beseele sind, und dann, daß die Mächte, indem sie sich,

wie es der Fal l ist, , i , „nem und demselben Aus-

gangspuncte begegnen, sicherlich die Vermuthung für

sich haben, daß sie ^ s Wahre getroffen haben.« ^

»Die nächste Zukunft wird uns lehren, ob, und

in wie weit die Bevollmächtigten des schweizerische»

Volkes ihr Vaterland vor den unberechenbaren Uebeln

zu bewahren wußte»:, welche unfehlbar eintreten müß-

ten, wenn den gehässigen und zerstörenden Leidenschaf-

ten des Tages freier Lauf gelassen würde.«

Empfangen S ie :c.
M e t t e r n ich.«

Die Eidgenössische Ztg. schreibt aus A a r g a u

vom 20. M ä r z : Alle Anzeichen bestätigen einen nahe

bevorstehenden Einfall i» den Canton Luzcrn. Die letz-

ten Taae wurden die Flüchtlinge in ihren beiden Haupt-

Depots gemustert und einer Waffen.-Inspection unter-

worfen , ebenfalls wurde Munit ion ausgetheilt; das
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MeS geschieht öffentlich, unter den Augen der Beam-

ten, ja noch mehr-, der CantonS-Milizen-Inspector

Oberst Nothpletz inspicirte die Flüchtlinge in höchst.-

eigner Person; er wird anch als Chef der bevorstehen-

den Unternehmung bezeichnet, woraus auf den Wind,

der ,n den obern Regionen weht, geschlossen werden

mag; wirklich läßt denn auch die Regierung dieseö Un-

wesen gewähren und ungestört sich entwickeln, die M lß -

billiguna kömmt dam, natürlich wieder ,,08l. losUlin.

Am 20. März sind zwei Kanonen mit zwei M u -

nitk'nswagci, von Aarau »ach Aarburg abgegangen,

diesnnal am offenen Tage, wahrend die frühere S e n .

dung bei Nacht und maskirt geschah. Wenn es wahr

ist was nnt Bestimmtheit behauptet w i rd , das; die

Freischarser auf der Feste Aarburg selbst und unter

den Augen des Festungs-Commandauten eine der frü-

her dorthin verlegten Kanonen zum Exercitium ge-

brauchen , möchte der Zweck dieser Artillerieanhäufung

in Aarburg kaum mehr räthselhaft seyn. > ( W . Z.)

^ r a l i k r r » ch

Der arabische Häuptling der Oase Quaregla in

der algerischen Wüste Sahara , har der französischen

Behörde zu Constantine seine Unterwerfung anbieten

lassen. (W. Z.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

L o n d o n , 19. März. Die T i m e s vom 13.

d. M . enthalt unter der Aufschrift: »Mazzini lind

das junge I ta l ien« folgenden Art ikel: » M l t Wider-

willen beschäftigen wir uns aufs Neue nnt dcm Schick-

sale der italienischen Geächteten und Abenteurer, die

im vorigen Jahre auf chrem Zuge nach Ealabrien

umkamen. Welches auch immer ihre Tollheit und

Schuld giwesen seyn mag, sie haben dafür mit dem

Leben gebüßt, und wir sind eher geneigt, ihrem An.-

denken Mit leid zu zollen, als des strengeren Gerichts

zu gedenken, das ihr Betragen verdiente. Was aber

sollen wir von denen sagen, die, indem sie Theil an

ihrer Schuld hatten, weder Gefahr noch Tod mit ih-

nen theilten? von Menschen, die nun das öffentliche

Mitgefühl ansprechen für mißgeleitetc, durch ihre ei-

genen vergiftete., Rathschläge zur ruchlosesten Verlez.

zung aller Gesetze der Natnr und der Gesellschaft an-

gespornte Enthusiasten? von Flüchtlingen, die, gleich

Mazzini und seinen Genossen, der Gastfreundschaft

und den Freiheiten dieses Landes Hohn sprechen, in-

dem sie dessen Regierung herabwürdigen, seinen Ge-

setzen trotzen, und die von uns abhängigen Länder im

mittelländischen Meere in Vorposten für Seeräuberei

und Aufruhr verwandeln? Das Unternehmen von Men.

schen dieser Art hat einen Feuerschein über die ver-

glimmende Asche der Parteien verbreitet; da aber diese

traurige Geschichte der Bandiera'S aufs Neue durch

Herrn She i l hervorgezogen weiden mußte, so sind wir

gezwungen, ihren Charakter i i , scin wahres Licht zu

stellen, und zu zeigen, das; selbst ihr unglückliches

Schicksal kaum als Sühnung für Grundsätze gelten

kann, die Herr Mazzmi mit ihnen theilt, nud nun

der Welt als beifallswürdig darzustellen sich erdreistet.

Dieser M a n n , der eine entschiedene Neig lmg, Ver-

schwörungen anzuzetteln, mit einer stetS fertigen Feder

für Volksaufrufe und Schilderungen revolutiouären

Märtyrerthu ms besitzt, hat gewisse, die Baudiera's be-

treffende Belege zusammengeworfen, die uns nun vor-

liegen ; und diesen unbefangenen Blättern selbst wol-

len wir eine Skizze der jungen Männer entnehmen,

deren frühere Thorheiten in schwülstige» Phrasen

oder irgend einem lach.rlicheu Abenteuer ihr Ende

gefunden hätten, wenn sie nicht durch altere und schlech»

tere Menschen, als sie selbst waren, zu größeren Ver-

gehen wären v.rleilet worden. — Am 15. Aug. !842

knüpfte Atti l io Baudiera, der ältere der beiden Brüder,

damals Officier in der österreichischen M a r i n e , durch

ein von Smyrna abgesandtes cmonymes Schreiben sein

unheilvolles Verhältniß mit Maz^ini an. Diese M i t -

theilung selbst zeugt von einem aufgeregten und ungere-

gelten Gemüthe, geneigt, an den Unternehmungeu der

aufrührerischen Gesellschaften Theil zu nehmen, deren

eingestandenes Oberhaupt Mazzini ist. Ohne sich da-

mals zil nennen, bezeichnet er sich selbst „a ls einen in

den Waffen erzogenen, nicht proscribirteu I tal iener

dreiunddreißig Jahre a l t , körperlich etwas schwächlich,

mit glühendem Herzen und von kaltem Aeußern, »ach

Kräften beflissen, die Grundsätze der Stoiker zu be-

folgen, an G o t t , ein künftiges Leben und an die

Fortschritte der Menschheit glaubend u. s. w.« Auf dieseS

Bekenntniß folgt, wie es zu erwarten war, die Ver-

sicherung, „daß er sich in dem gegenwärtigen Zustande

Ital iens leicht überzeugt habe, das; die schwarzen Um-

triebe von Verschwörungen das sicherste Mi t te l darbö-

ten, dieses Land seiner jetzigen Schmach zu entreißen.«

W i r sind „echt so glücklich, Hrn . Mazzini's Antwort

zu besitzen; aber ein Rekrut dieser Art konnte nicht

zurückgewiesen werden , und vielleicht war er dem Haupte

desjnngen Ital iens als Verräther an der Uniform, die

er t rng , um so willkommener. Wahrscheinlich ist cS,

nach der Achtung, welche diese jungen Männer für

Mazzini hegten, daß, wenn er sie mit ernster Mah -

nung zu ihrer Pflicht zurückgerufen hatte, statt sie

durch verderbliche Aufmunterung zu ihrem tollen Be-

ginnen zu spornen, sie in diesem Augenblicke noch ei-

ner achtbaren Existenz genössen. » Etwa achtzehn

Monate nach dieser ersten Mittheilung desertirten At-

tilio Bandiera und sein Bruder Emilio von oen Schlf-
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Abenteurer, und wirft sich auf die Küste von CaIa->
brien. Daß dieß sein überdachter Plan war, beweisen
alle Briefe, und eS eristi'rt keine Spur eines Bewei.
ses, daß dieser Plan u, Folge vcrrätherlscheu Einra.-
thenS verändert worden, oder daß die neapolitanische
Regierung irgend etiuas gethan hatte, um diese Men-
schen zu ihrem Verderben zu verlocken. — W i r wol-
len nur noch Einen Zug hinzu fügen, der das Ge-
maide vollendet. Das Junge I ta l ien hat vom Chri-
stenthum so "«el beibehalten, als zur Verschönerung
der Trugbilder allgemeiner Philanthropie dienen kann.
I n Hrn . Mazzini's Darstellungen des Martyrerthums
wird der Kirche oder des Katholicismus nie ohne Fluch
oder Spot t erwähnt. Daher stießen auch diese irrege-
leiteten Menschen, als der letzte felerliche Augenblick
gekommen war, den Priester zurück, der sie zum
Schassot begletten wollte, und äußerten: «sie hatten
die Vorschriften des Evangeliums befolgt, und das-
selbe mir ihrem Blute unter den Erben Christi zu
verbreiten gesucht, hofften daher, Gott durch ihre
Werke besser als durch seine Worte empfohlen zu seyn,
und forderten ihn auf, ihren unterdrückten Brüdern
«n Jesu die Religion der Freiheit und Gleichheit zu
predigen." S ie bare» die Soldaten, ihre Köpfe, die
nach dc>n Ebe»bilde Gottes gestaltet seyen, zu scho-
ne«, ilefen, sich ringS limsehend: , ES lebe I ta l ien!»
lind starben. — Ein so schreckliches Ende, eines so
verbrecherischen Lebens ist fürchterlicher alS alle Worte,
nut denen wir es schildern tonnten, und wir wolleil
weiter nichts über die Bandiera's sagen. Hrn . Maz-
zini und seinen überlebenden Mitschuldigen sind w»r
diese Schonung nicht schuldig. Das vor uns liegende
Buch selbst, dem diese Umstände entnommen sind, »st
ein neuer und hinlänglicher Beweis für die abscheuli-
che»? M i t t e l , durch welche diese tollen und verwerfli-
chen Unternehmungen betrieben und der Geist des Auf-
ruhrs ill I ta l ien bclebt wird. Niemand glaube einen
Augenblick, der Zweck dieser Menschen sey, freiere Ein-
richtungen und weisere Gesetze für ihr Vaterland zu
erhalte,,. Für einen solchen Zweck hätten sie unsere
aufrichtigsten Wünsche und Mi tw i rkung; ihre Absich.
»en aber sind der Verbesserung irgend einer in I ta l ien
oder selbst m Europa bestehenden Regierung schnur-
stracks entgegengesetzt. H,-. Mazz.m behauptet in dem
Sauderwälsch, m dem seine eigene politische Philoso-
phie abgefaßt ist : »daß , da seme Br.efe geöffnet wor-
den sind, aUe Regierungen, dle absoluten wie die
constitutionellen, die italienische wle die brutlsche,
auf einer Lüge beruhen,» und alle daher der Vernich-
tung Preis gegeben werden müssen." W l r können
diese Menschen mcht verhindern, ui Sicherheit in die-
sem Lande zu leben, sie mögen nun in ihren Schulen
Haß gegen Oesterreich verbreiten, oder als Kuppler

für den nächsten italienischen Anfstand werben; aber
wir laugnen, daß sie irgend eme,, Anspruch auf die
Duldung dcS drimschcn PubUcmns haben. S ie sind
die natürlichen Helfershelscr der niedrigsten Fanatiker
in einen, freien Staate , stets beieir, d»e Segnungen
einer absoluten Demokratie durch die Gräuel einer
gänzlichen Umwälzung zu erkaufen. Verschwörungen sind
ihr Beruf , der Umsturz aller Regierungen ihr stetes
Geschäft. Bel einigen, und wlr glauben bei Mazzini
selbst, sind diese verwerflichen Leidenschaften mic auf-
richtigem Enthusiasmus gepaart und von nicht qe-
wo'hullcheii Talenten bedielter; aber die Sache, für
d>e sie streiten, ist mcht die einer vernünftigen Frei-
heit oder christlicher Civilisation, und die Opfer, de-
ren B lu t auf den Förderern solcher Unternchmungen
lastet, sind Opfer fieberhafter Träume und der Ver-
letzung aller Vorschriften von Pflicht und Redlichkeit,
dle dle Ä^elt regieren.« (Oest. B.)

Dle allmalige Aufhebung der Sclavere» auf den
brittischcn Eolonien hat nach Parlamentsbeschluß mit
dem I . August 1834 begonnen; den Uebergang zur
völligen Emancipatlon der Neger auf den Pflanzungen
machce das LehrlingsWem; Anfangs J u l i 1834 er-
ließ der Gouverneur auf Jamaica, Marquis S l igo ,
eine Ermahnungorede au die Sclaven, worin er ,h-
nen sagte: »Vom 1. August an tretet lhr bei Eure»
bisherigen Eignern als Lehrlinge — »ppi-nUicos —
ein, und zwar nur für wenige Jahre, in der einzi-
gen Absicht, Euch für dle Freiheit empfänglich zu
machen; eS wird vo« Euch und Eurem Benehmen
abhängen, ob die Lehrzeit lang oder km-z seyn soll."
Dle Mann- dieser Einrichtung und der Umstand, daß
sie schon oor geraumer Zeit aufgehört hat, in Wirk-
samt.lt zu bestehen, scheme» dem Präsidenten Tyler
Nicht bekannt gewesen zu seyn, als er dle Botschaft
vom ! 9 . Febr. ausgchen ließ. / W . I >

Der G l o b e glbt NähereS über den Brand von
Bridgetown auf Barbadoes. Es sind gegen 200 Ge,
baude abgebrannt. Alle Geschäfte waren suspendirt
und die wenigen verschont gebliebenen Magazme ge-
schlossen. Dle Druckereien ?c. des Westindian und des
Mercury waren mit abgebrannt, und es ist überhaupt das
Vlertel des massiv erbauten Theils der Stadt einge-
äschert. Das Verhalten der schwarzen Bevölkerung wird
als empörend schadenfroh geschildert; anstatt zu retten
und löschen zu helfen, zerstörten die rohcn Menschen
noch. El» vernachlässigtes Kohlenfeuer wird jetzt als
Veranlassung des Unglücks angegeben. Den Schaden
schätzte man auf 400,000 P fd . S t .

Das Packetschiff .Pcterel" mit der brasilischen
Post lst am 20. März zu Falmouth eingelaufen; eS
war am 16. Jänner von Rio Janeiro abgesegelt und
hac sonach über zwel Monat zu der Ueber fahrt ge-
braucht; es drmgt einen Werth von 40,000 P fd . in
Gold und Diamanten mit. Die Angelegenheiten in
Rio Grande hatten sich m NlchtS geändert; man war
auch über den Handels - Tractat imt England noch
durchaus ohne irgend eme zuverlässige Notiz.

(W. Z.)

V e r l e g e r : Ignaz Alois Edler v. K l e i n m a y r .

( I . Laib. Zeitung 5. April 1845.)
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fcn , denen sic angehörten, der eine in Smyrna , der
andere in Tricst, um sich ohne Aufreizung, ohne er-
denkliche Veranlassung, selbst ohne die Verführung
günstiger Gelegenheit, in das unsinnige Unternehmen
einzulassen, daS ihnen das Leben kostete. Der ältere
Bruder war, wie wir nun erfahren, Gatte; es scheint
aber, daß er gewissenlos und ohne Reue die heiligsten
Bande der Natur und Pflicht zerrissen hat Seine
»on ihm verlassene Frau wurde durch Gram über se«»
ne Flucht an den Rand des Grabes gebracht. Die
Mut te r , die sich für ihren jüugern Sohn , unter der
Bedingung semer Rückkehr, nut Erfolg verwendet
hatte, wurde von diesen unnatürlichen Kindern verlas-
sen. H r . Mazzin i , der Apostel des Volks und Förde-
rer der menschlichen Fortschritte, belehrt uns, daß dieß
ihre heldenmülhigste Handlung war. »Heutiges Tages,«
sagt er , «gibt es lm Allgemeinen keine Liebe (OAAi
non «'»ma;) die Liebe ,st todt; Mann und Frau
verlaugnen >hr Geschlecht." Von dieser Regel machten
d«e Bandiera's keine Ausnahme; denn der eine t'ödtete
seine Frau durch G r a m , und der ander.' verwarf die
ihm durch seme Mutter gewordene Verzeihung. Mehr
als zwc» Monate nach ihrer Desertion wurden die bei-
den Bandiera's durch eine von den österreichischen Be-
hörden in Venedig publicirtc Citation, aufgefordert,
sich innerhalb neunzig Tagen, in Folge einer Anklage
auf Hochverrath und Uebertritt zu dem jungen I t a -
lien , zu stellen. W i r geben in ihren eigenen Worten
ihre von Corfu aus erlassene Antwort :
»An S e. E x c e l l e n z , de n B e f e h l s h a b e r der

österreichischen Marine.
»Wir Unterzeichnete haben am l 4 . d. M . das

»von dem k. k. Stabsaudltoriat erlassene Citations.-
»edict dieser hohen Stelle erhalten. W i r rühmen uns
»dessen, was dieses Tribunal Hochverrath zu nennen
„droht. Unsere Wahl ist getroffen zwischen Verrath an
»unserem Vateiland und der Menschhor, und Tren.
»nung von der Fremdherrschaft und Unterdrückung.
»Die Gesetze, denen L i e unS unterwerfen wollten,
„sind olutige Gesetze, die n,ir, gleich I cdem, der ge-
brecht und menschlich ist, verwerfen und verabscheuen.
»Besser ist es, dem Tode, zu dem sie uns unfehlbar
„vcrurtheilen würden, auf anderem Wege, als unter
»ihrer falschen und schmählichen Aegydc, entgegen gehen
»zu sehen. Gewalt ist ihr einziges Recht, und wir wer-
.den ihnen in sofern nachleben, als wir diese Gewalt
»auf unsere Seite zubringen bemüht seyn werden, um
»sodann dem wahren Rechte den T leg zu verschaffen.

» C o r f u , den »9. M a i !844 .

» A t t i l i o B a n d i e r a .
« E m i l io B a n d i e r a . "

Obgleich dieser Brief in Corfu geschrieben und
nachher in einem Malteser Blatte veröffentlicht würd?,
so nahm doch Lord Seaton keine Notiz von der An»
Wesenheit der Flüchtlinge, und glaubte augenscheinlich
nicht an ihre kriegerischen Absichten. I n der That war
nichts über sie bekannt geworden. Die in England auf«
gefangenen, an Mazzini gerichteten Briefe waren oh-
ne Unterschrift; die jungen Leute waren in Sicherheit
in Cor fu , frei und für ihre eigenen Handlungen ver?
antwortlich. Und nun wird diese Freiheit, die sie so
bald mißbrauchten, einer wiederholten und ganz neuen
Anklage der britcischen Autoritäten zu Grunde gelegt.
Waren sie verdächtig — so sagt man, — so mußte
man sie zu handeln verhindern; es war unmenschlich,
so viel Freiheit Leuten zu gewähren, die unfähig wa-
ren, über sich selbst zu wach.n. Zuerst klagen die Meu-
terer, daß ihre Anschlage durch Ausübung einer au-
ßerordentlichen , aber streng geschlichen Gewalt aufge»
deckt, sodann, daß sie Nicht durch M i l t e l , die die
englische Regierung Nicht besitzt, verhindert worden
sind, diese gefährlichen Anschläge auszuführen. W i r
sollen ihnen gestalten, Verschwörungen anzuzetteln,
wenn sie es Mit Sicherheit thun lönncn, aber dafür
sorgen, daß sie sich keiner Gefahr aussehen. Hr . Maz ,
ziiii soUce der Letzte scyn, ! diele Anklage abzuspre-
chen; denn, könnte man Maßregeln gegen Ausländer
ergreifen, die der Anstiftung von Aufruhr außer Lan<
des verdächtig sind, so wäre er der Erste, der, zu
seinem eigenen Schutze und zur Wahrung der Ruh«
Ital iens, cmerPräventivhafl übergeben »""den müßte.
Für Oesterreich und dlc österr.',ch'sche P o l l ^ l war der
unsinnige Brief eine KriegSriklärung; em Englander
würde ihn als Bombast angesehen haben, der nicht
leicht ernsthafte Folgen äußer,, könncc. Für Hrn . Maz-
zinl und seine Freunde (besonders scme irlandischen
Verbündeten), ist er em Ausdruck überschwenglicher
Beredsamkeit und Hcldenmuthes, Gewiß ist, daß
die unglücklichen jungen Leute entschlossen waren, eben
so unsinnig zu handeln, als sie geschrieben hatten.
S ie hatten ihre Familie verlassen, und waren Aus.-
reißer von ihren Schiffen; die Vollendung ihres ver«
rückten Unternehmens war der bewaffnete Uebersall ih»
res Vaterlandes. Dieses Unternehmen war so wider,
sinnig, daß selbst «hre Mitschuldigen in Mal ta sich
dagegen erklärten. — «Nie ist ein so hoffnungslos-
unsinniger und leichtsinnig-oerblccherischer Plan ent-
worfen worden. M i t der Verfassung für eine italieni-
sche Republik, deren Hauptstadt Rom seyn sollte, in
der einen, und dem Entwurf einer gänzlichen Umge-
staltung Europa's in der andern Tasche, bemannt
Band.era e,n Fischerboot mit dreien seiner Freunde,
einigen Dienern und ArbeitSleulen und einem Dutzend

Aben-
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«erloile Odllqalil,,, Hofkam l ^ ,.(^t.^ —
mcr.Obliqaiio,,. d. Iwaiiqs l ' ' ' /
Darlehcnö l>, i lrain u Aera^ ' " ^ «" .̂ ^ ,g
r lal . OI»>ac>,t. v, Tnro l . V o r - l ^ " ^ , . " " > —
arlberg und ZalzvlN'g s.' "̂  " " ^

Dar l .m i l VevIos.v. I - l85g fin'25a si- (in CM. ) 23r i j ^
dctto dctto deli» 5a si. (u, EM.) 66i j4

Wieu.St.idi-Vaiic^Obl.z» 2 i ^ i ' ^ t . ^ii, l§M.) 65
Obligat 0er al!a/m. lil,0 Unqar. « zu 2 i>^«.. ^ —

Hofka»>!»er, >>el allcr» Loin» ! ) i !2 i>2 «« ! 65
bardiichei! Schulde», l>er in / 511 2 1,4 ^» / —
z>0lt>,^ und Goiua auf(;s' ! ,>u « ^« l 55
nolnoieüe» Anlehen ^,^i ' ^!ä ,.. ) —

'Lal i l .Aci ie, , pr. Stück 16^3 i» C. M .

N. N. No t t o f i ehungen .
I n Gratz am 2. Aplil I8'l5.

39. 66. /i9. Î ö. 28.
Die nächste Ziehung wild am 16. April

16^5 in Gratz gehalten werden.

I n Wicn am 2. Aplil 18^5:
55. 16. 54. 32. 21.

Die nächste Zieyung wird am 16. April 1845
in Wien gehalten wcrdcn.

^»rmvcn Anzeige
de l h i el ?lngeko m >ne n en und Abgereisten

Am 5>. M ä r z 18l,5.

Hr. Franz Graf von Wimpfen. k. k. General
und Kämmerer, von Gratz nach Trieft — H r , Eduard
^>zlle, Handelsmann, von Grali nach Klcigenfurl —
Hr. Iosrph Markbleiter. 11»'. der Medici», von
Hlicst nach Wien. — Hr. Johann Graf Bakcwöky,
Grundherr, von Trieft nach Wicn. — Hr. Alois
Cantoni, hilsigcr Handlungsagcnt, nach Wien. —
Hr. Fcanz Herhmger, C^pitän - Lieutenant uon C.
H. Franz Ferdinand d' Eft'' Infanletie Regiment
Nr. 32, vcn Italien nach Ungarn.

Am 1. April. Hr. Franz Call,ga,ich, Handels'
mann. von Wien nach Trieft. — Hr. lZarl D'hoc-
quincourt, Vesitzfr, von Wien nach Trieft. - ^ Hr.
Edmund Va,on von Lariß, Güterbefttzecssohn, von
Trieft nach W>en. — Hr. Archille Grafsigna. M u .
siklehrer, von Trieft nach Vratz — Hr. Joseph
Kren, Kaufmann, von Orah nach Trieft. — Hr.
Alexander Lindig, Mechaniker, Von Grai.'nach Trieft.

ilm 2 Hr. Eugen Poniatowsky. russischer GutS»
b^slhlr. von Trieft nach Wien __ Hr. Franz Bel«
l i m , Vesi^r . von Trieft nach Wien. — Hv. David
Luzatto, Hand.ismann, von 2ri,st nach G3rz.

Am 2. Hr. Robert Stein,r, k. f. Hofcolic^pift
bci der Gesandtschaft in Conftanlincpll, von Trieft

nach Wien. — Hr. Carl Nitimcyer. Hankeismann,
von Trirst nach Wie». — Hr. Enst Eichhof, Kauf-
mann, von Trieft nach Wien. — Hr. Ernard Ks-
nigsberger, ^andelsniann, von Gratz nach Trieft.—
Hr. Johann v«n Angcli, Concepts. Praclüant der
k. k, allgemeinen Hofkammer. von Wien nach Triest.
— Hr. Nicolaus Armelin, Gioizhändlcr, von Trieft
nach Wi.'n. — Hr. Paul Milialovich, ^chiffscapi-
tan, von Trieft nach Wien, — Frau Theresia von
Terzy, Besitzerinn, von Trieft nach Wien.

Verjeichl l iH vcr h i r r ^ r vNordc l l e»
Den 28, M ä r z 18^,5.

Dem Anton Achez, Inwohner, sein Kind Maria,
alt 2 Tage, am Moorgnmdc Nr. 12, am Slickfluß,
und wurde gerichtlich beschaut.

Den 3 l . Dem Joseph Preck, Musikanten, sein
KindAloiS, a>t l I „ h r u»l> vMonate, in der Stadt
Nr, lU2. an der hingen Gedirnhöhlenivassersucht. —
Georg Pau 'N, Inftit^ilsarmer, alt 90 I ad r , , in
der PoIana»Vor,Iadl Nr. 8 . . an Altersschwäche.

Den 1. Apr,l. Fra»z Rcbul, Taglöhner. alt
25 Jahre, im Civil»Spilal Nr. l , an der Lungen--
sucht.

A n m e r k u n g . I m Monate März l8^»5 sind
56 Personen gcftordcr».

Z?53^ (I) ^ ^ "

ist zu vergcben für Georgi oder
Michaeli 1 3 ^ in der Elephan-
ten-Gasse Nr. 15. Auslunft
beim

ANZEIGE.
I n dor G'ycv'schl'i! G^l'crnial. Vuchdnlcke-
rci, Spitalgaffe Nr. 2K7, so wî - in dcl'Bucw
Handlung d/s i<3?il. I IDI .» V . Ü L N I X -

I « H . V « , 'st zu yadcn:

Provinzial-Handbuch
oes Lalbachcr

Guverucment-Gebietes
im Königl<!chcIllylirn

für d̂ s Jahr M Z .
S l . ' i f gc run tcn im farbigen Umschlage.

Preis 46 kr, C. M.
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V e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n.
^ Nr. 928.

' ^ . E v i c t a l - V o r l a d u n g-
Bon demk k Bczirksconnmssariate Umgedunq Laiba.h's werden nachstehende zur Mi -

litärstellung b^ufene' und vom Hause abwesende I.'d.viducn, alö:

^ N a m e N^l)nort " Pfarr ? , 4 Anmerkung .
^ dcs Vorgerufenen - ^ N

1i6 Mathiaö Tchlistcrschitsch Igqlak 3 Igg
1 l8 Mathias Pirtz do. 28 do.
124 Anton Kraschowltz Wrößt l(> do.
135 Pctcr Ponaro Ttrachomcr M do.
I 5 l F'dcl.s Frasini Visoku , 'c) Zchcliwle !
130 Jacob Nupcrt Vcr^lene ' I W " ^
217 Urban Maucr Gost^he i7 .̂ ay<r ^
2 l3 Franz Ianung Obersniza l do.
^ l ' t Audreatz SaleNzh ^ do. '5 do. , °n
2i() Franz K.rsckncr Su^j<' l l Prcbta z ^
23H Jacob Ojwdck ^ovcjck 7 ^ay^r
250 Franz Sav.'rscknig Podm.lnig l l ! ^ o ' l r u
'27, Johann Kl.'Mc'.ttschilsch Wcuzhe l5 Mar.aseld
:^)7 '̂mcnz Saitz St . Martin »5 Vt. P.'tcr^
26? Johann Plimih do. 16 ^ ' l

aufgefordert, sich binncn '̂  Monattn so gewiß hicher zu stellen, als sie widriqenö nach den
behenden Aschen behandelt werden würden. - K. K. Bezirkscomm.ssar.at Umgebung
Laibach'6 am 3o März l8'»5.

Z. 5l't-. (2) Nr. 905.
E d i c t .

Dic in, Nachhange uerzeichnctt'n, znr hcn-
rigen Rckrutelistcllllx.q in dcr nstcn Claffl' be-
rufcnci», vom Haus '̂ unbefugt abwcscndcn Bur^

scken werden hiemit aufgefordert, so gewiß am
25. April l. I . um 8 Uhr Morgenö auf dem
Asscntplatz in Laibach zu erscheinen, aiä ihnen
widrigenü ilu Betretungssalle die Zwangöstcllung
bevorstünde.

K K ^ N a m e P f a r r e W o h n o r t '̂ A n m e r k u n g

' tz7 P . „ l Vudna S t . 2sun>!° S t Oswald 35
, 3 ,23 Prim»« Wirk Stein N»°°nU° >«

, . « zo^'Patschn.. « ^ ' K r - « ,
5 l60 Ioscph ^l ipan ^i)ij u

K. K. Vezirkscommissariat Egg und Kreutberg am 31. März 1855.

(Z. InteU.-Wl. Nr. 4». v. 5. Apnl 1845.) '
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Z. 369. (3)

Creme-Pulver,
leicht verdaulich, nährend und

schmackhaft.
Dieses nach ärzt l icher Ä l b r i j e u g u n g br

stens erprobte Pulver, mit Milch gekocht, eigntt
sich l>csol,dcrs für ältere, kränkliche, oder an Untel-
leibsbeschwcrdci! leidende Personen mit geschwächtem
Magen; für magere, leidende, hauptsächlich ge-
nesend e Personen, denen der Genuß ihrcs gewöhn-
lichen Frühstückes oder Abendbrotes untersagt ist,
und ist vorzüglich empfehlenswert!) für Kinder, wel«
che schwächlich oder in starkem Wachsen begriffen
sind.

Bereitet von

Apotheker in Gratz,
Das Packet kostet 30 kr. C. M.

Zu haben bei ^ . V I Q I V H I C I in
Laibach.

PASTILLES DIGESTIVES
DE VICHY

V e r d a u u n g s - Z e l t e l n .
Sie sind zur Verbesserung schwacher

Verdauungsorgane sehr wirksam. Appetit-
losigkeit und Verdauungs- Beschwerden,
Folgen einer allgemeinen Körperschwäche,
bleiben nach Krankheiten meist zurück,
da sind nun die Pastilles gut angewendet?
— man bewirkt nach ihrem Gehrauche
bald eine Appetitzunahme, ein inneres
Wohlbehagen, — sie sättigen augenblicklich
die von übler Digestion abhängende Säure,
und begünstigen vollkommen die Function
des Magens. Man kann nicht nur einer
schlechten Verdauung durch den Gebrauch
dieser Pastilles abhelfen, sondern als Präser-
vative dieses Uebel vermeiden, und a
Conto dessen dem Magen Nahrungen an-
vertrauen, die ohne dieses Mittel dessen
Functionen gestört haben würden.

Die Wirkung von l oder li Stücken
ist schnell, und besteht darin, dass sie
die in den ersten Wegen entwickelte
Säure sättigen, wodurch ein leicht lösli-
ches Salz gebildet wird.

Die Schachtel kostet 30 kr. C. M.
"Purgleitner 9

Apotheker „zum Hirschen"
in Gnttz.

^ n Laibach zu haben b e i :

Z. 520. ( i )

A n z e i g e .
Unterzeichnete gibt sick hiemit die Ehre

anzuzeigen, daß bei ihr sowohl Damen-
als Mannerstrohhüte um dle billigsten Preise
geputzt und modernisirt werden; daher sie
um emen gütigen Zuspruch ersucht.

Das Arbnts. Vocale ist im Cantoni-
schen Hause am Hauplplatz Nr. 12 im
zwelten Stocke.

K a t h a r i n a P a r a d e i s e r ,
^larckaliclc; äug ^lalie«.

Z. 4«». (3)

I n dem Hause Nr . 220 am neuen
Markte, ist zur nächsten Georgizeit
der ganze erste Stock, bestehend in
7 Zimmern, einem gesperrten Vor-
zimmer, Feuergewölbe, Küche und
Speise, dann einer Dachkammer und
Keller, nut einem Stal le, und auch
ohne diesem letztern zu vermuthen.

Bci
IgnazAl. Edl. v. Kleinmayr,
Auch-, Kunst- und Mnstk.ittenhandl^ in

Laibach, ist zu hal'cn:

Hof- und Staats-
L? a n d b « ch

des österreichischen
K a i f e r t h u m s.

2 Thl. Wien. l8'l5, Hr. 4 st. ^. M.

Ebner, Carl, Versuch zur'Vertheidigung

Gehelmbuch, das, des Taschenspielers.
4te. Ausixe. Pesth, gch. l st. w kr.

kothnr, I . C , Wegweiser für Menbahn-
^ciiende von Wien nach Gray. Wien, geh.

I m Verlage von

Buch-, Kunst- uno Musikalil'lchälidler, erschien:

Werthheimstein, A. v-, Iudelgruß-Qua-
dnlle, für das Pianoforte cc>lnponirl. ^okr (>M.

Casino - Polka, f d. pianoforte,
15 kr. CM. '

Ferner erscheint binnen Kurzem:
Wertheimstein, A v., Johanna-Freuden-

Tanze. Walzer f. d. Pianoforte comport


